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(54) Kraftfahrzeugtiirscharnier
(57)  Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeugttirschar-
nier mit

- einer an einem Tlrrahmen anordbaren Saulenkonsole
und

- einer an einer Fahrzeugtir befestigbaren Tlrkonsole,
wobei

- die Turkonsole und die Sdulenkonsole als Gegenstiicke
an zwei im Abstand voneinander angeordneten Lager-
stellen gelenkig und zur Demontage trennbar miteinan-
der verbunden sind.

Um ein Kraftfahrzeugtilirscharnier bereitzustellen,
bei dem die miteinander in Eingriff stehenden Flachen
wirksam gegen Beschadigung geschutzt sind, ist vorge-
sehen, dal an den Lagerstellen die Tirkonsole oder
Saulenkonsole eine Gleitbuchse aufweisen und die ge-
lenkige Verbindung durch zwei Bolzen gebildet ist, die
sich jeweils durch eine Gleitbuchse und das zugeordnete
Gegenstiick erstrecken, wobei die Gleitbuchsen und die
Bolzen derart an der Tir- oder Sdulenkonsole sowie an-
einander angeordnet sind, daf bei einem Verschwenken
der Konsolen relativ zueinander der Bolzen relativ zur
Gleitbuchse verdreht wird und bei der Demontage der
Saulenkonsole von der Tirkonsole der Bolzen in der
Gleitbuchse verbleibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeugtir-
scharnier mit

- einer an einem Tlrrahmen anordbaren S&ulenkon-
sole und

- eineran einer Fahrzeugtir befestigbaren Tirkonso-
le, wobei

- die Tirkonsole und die Saulenkonsole als Gegen-
stuicke an zwei im Abstand voneinander angeordne-
ten Lagerstellen gelenkig und zur Demontage trenn-
bar miteinander verbunden sind.

[0002] Zur Anlenkung einer Fahrzeugtir an einer
Fahrzeugkarosserie existiert ein breites Angebot an
Kraftfahrzeugtiirscharnieren, die den jeweils vorgegebe-
nen konstruktiven Vorgaben Rechnung tragen und eine
mehr oder minder gute gelenkige Verbindung der Fahr-
zeugtur an der Karosserie ermdglichen.

[0003] Im Rahmen der Optimierung der Fahrzeug-
montage hat es sich etabliert, die Fahrzeugtiren unter
Verwendung von Kraftfahrzeugtiirscharnieren vor einem
Lackierprozel® an der Fahrzeugkarosserie anzuordnen
und diese gemeinsam dann dem Lackierprozel zu un-
terziehen. Anschlielend werden die Fahrzeugtiiren je-
doch wieder von der Fahrzeugkarosserie entfernt, um
Montagearbeiten im Fahrzeuginnenraum sowie die Aus-
stattung der Fahrzeugtiren mit dort anzuordnenden
Bauteilen zu erleichtern. Ein gattungsgemaRes Kraft-
fahrzeugtirscharnier der eingangs genannten Art ist
bspw. aus der DE 20 2005 017 404 U1 bekannt.

[0004] Die wiederholte Montage und Demontage der
Turscharniere, die tblicherweise im Bereich der sich re-
lativ zueinander bewegenden Bauteile der Tlr- und Sau-
lenkonsole vorgenommen wird, birgt das Risiko einer Be-
schadigung der Kontaktflachen. In der Folge kann es zu
einer Fehlstellung der Tiir, einem Komfortverlust bei der
Bedienung oder zu einem vollstandigen Versagen des
Turscharniers kommen.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Kraftfahrzeugtirscharnier bereitzustellen, bei dem die
miteinander in Eingriff stehenden Flachen wirksam ge-
gen Beschadigung geschutzt sind.

[0006] Die Erfindung I6st die Aufgabe durch ein Kraft-
fahrzeugtirscharnier mit den Merkmalen des Anspruchs
1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
Unteranspruchen angegeben.

[0007] Die Saulenkonsole und die Tlrkonsole des er-
findungsgemafRen Kraftfahrzeugtirscharniers sind an
zwei im Abstand voneinander angeordneten Lagerstel-
len gelenkig miteinander verbunden. Das Kraftfahrzeug-
tirscharnier weist hierzu an jeweils einer Lagerstelle eine
Gleitbuchse auf, die an der Turkonsole oder der Sgulen-
konsole befestigtist. Dabei kdnnen die beiden Gleitbuch-
sen den konstruktiven Rahmenbedingungen folgend, so-
wohl nur an der Saulenkonsole oder nur an der Tirkon-
sole, aber auch verteilt, d. h. eine in der Tir- und eine in
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der Saulenkonsole, angeordnet sein.

[0008] In den Gleitbuchsen ist jeweils ein Bolzen an-
geordnet, der sich iber die Gleitbuchsen hinaus an der
jeweiligen Lagerstelle durch das entsprechende Gegen-
stiick, also den entsprechenden Bereich der Tir- und
Saulenkonsole, erstreckt, so dal die Tir- und S&ulen-
konsole an den Lagerstellen gelenkig miteinander ver-
bunden sind. Die Kontaktflachen werden dabei durch ei-
nen Abschnitt des Bolzens und die daran anliegende In-
nenflache der Gleitbuchse gebildet. Zur Trennung des
Kraftfahrzeugtirscharniers ist es lediglich erforderlich,
die Tur- bzw. Sdulenkonsole von dem aus den Gleitbuch-
sen herausragenden Bereich der Bolzen abzuheben.
[0009] Die Verbindung zwischen der Gleitbuchse und
dem in der Gleitbuchse angeordneten Bolzen wird bei
der Montage bzw. Demontage des Tirscharniers (Tren-
nung der Turkonsole von der Saulenkonsole) nicht auf-
gehoben. Die Kontaktflachen der Gleitbuchsen und der
Bolzen sind somit sowohl im montierten als auch im de-
montierten Zustand, wie auch im Lackierprozel’ gegen-
Uber Verschmutzungen und Beschadigung besonders
wirksam geschiitzt.

[0010] Zur Verbindung mit dem Gegenstlck der Tir-
oder Saulenkonsole kann der Bolzen grundsatzlich be-
liebig ausgestaltet sein, sofern die Moglichkeit besteht,
die Verbindung zur Trennung des Kraftfahrzeugttrschar-
niers aufzuheben. Nach einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist der Bolzen jedoch einen Gleit-
buchsenabschnitt sowie einen Zapfen zur Anordnung ei-
ner Zapfenaufnahme des Gegenstlcks der Tir- oder
Saulenkonsole an dem Bolzen auf. Der Gleitbuchsenab-
schnitt ist im montierten Zustand des Bolzens an der
Gleitbuchse im Bereich der Gleitbuchse angeordnet und
bildet mit seiner Oberflache die Kontaktflache fiir die In-
nenflache der Gleitbuchse. Zur Aufnahme des Gegen-
stlicks der Tir- oder Saulenkonsole weist der Bolzen ei-
nen sich Uber den Gleitbuchsenabschnitt hinaus erstrek-
kenden Zapfen auf, der zur Montage des Tirscharniers
in einer entsprechenden Zapfenaufnahme des Gegen-
stlicks angeordnet wird. Die Verwendung eines Zapfens
ermoglicht es, das Tirscharnier in besonders einfacher
Weise, namlich durch Abheben von dem Zapfen, bzw.
Aufsetzen auf den Zapfen, zu demontieren bzw. montie-
ren. Eine andersartig gestaltete, komplizierte Befesti-
gung der Gegenstiicke an dem Bolzen kann somit wirk-
sam vermieden werden.

[0011] Die Form des Zapfens ist dabei grundsatzlich
frei wahlbar. Nach einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung weist der Zapfen jedoch einen von einer Kreis-
form abweichenden, vorzugsweise polygonalen Quer-
schnitt und die Zapfenaufnahme einen entsprechenden
Querschnitt auf. Diese Ausgestaltung der Zapfenaufnah-
me und des Zapfens ermdglicht es, die Gegenstlicke, d.
h. die Tir- oder Saulenkonsole in besonders einfacher
Weise verdrehfest an dem Bolzen anzuordnen. Denkbar
sind hierbei bspw. rechteckige Querschnitte des Zap-
fens, aber auch eine profilierte Form, wodurch ein zuver-
I&ssiger FormschluR® hergestellt werden kann.
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[0012] GemaR einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Zapfen konisch und die Zapfenaufnahme
entsprechend konisch ausgebildet. Eine dementspre-
chende Ausgestaltung des Zapfens bewirkt eine selb-
standige Zentrierung der Gegenstlicke auf den Zapfen
und erleichtert die Montage der Gegenstiicke auf den
Zapfen. Die konische Ausbildung kann sich dabei sowohl
Uber den gesamten Zapfenbereich als auch nur tiber Teil-
bereiche des Zapfens erstrecken. Unter konisch wird da-
bei zudem eine Ausgestaltung des Zapfens verstanden,
der abschnittsweise eine gewdlbte Form aufweist oder
zum Ende kugelkalottenférmig ausgebildet ist.

[0013] Sofern bei der Montage des Kraftfahrzeugtir-
scharniers die Tirkonsole - in der Gebrauchslage von
oben - auf die Zapfen aufgesetzt wird, ist aufgrund der
bestehenden Gewichtskraft eine zusétzliche Sicherung
der Position grundséatzlich entbehrlich. Zur Steigerung
der Sicherung des montierten Zustandes des Kraftfahr-
zeugtlrscharniers ist jedoch nach einer weiteren Ausge-
staltung der Erfindung vorgesehen, dal der Zapfen ein
Innengewinde zur Aufnahme einer Schraube aufweist.
Das von dem dem Gleitbuchsenabschnitt gegentberlie-
genden Ende des Bolzens zugangliche Innengewinde
ermdglicht es, die Gegenstlicke abhebesicher auf dem
Zapfen zu fixieren. Zur Demontage ist es dann zwingend
erforderlich, zuerst die Schraube zu 16sen, damit die Ge-
genstlicke von dem Zapfen abgehoben werden kdnnen.
Es kénnen sowohl beide Lagerstellen als auch nur eine
Lagerstelle mit einer Schraube versehen werden.
[0014] Um eine von der Verschraubung, d. h. von dem
Anzugsmoment unabhangige Verbindung zwischen
dem Bolzen und der Gleitbuchse zu gewahrleisten, sind
nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung der
Gleitbuchsenabschnitt und der Zapfen durch einen um-
laufenden Steg voneinander getrennt, wobei der Durch-
messer des Steges grofer ist als der Durchmesser der
Zapfenaufnahme. Im Falle einer Verschraubung gewahr-
leistet diese Weiterbildung der Erfindung, daR das An-
zugsmoment der Schraube nicht zu Verspannungen im
Bereich des Gleitbuchsenabschnitts fihrt. Durch die Ver-
schraubung wird das Gegenstiick lediglich zwischen
dem Steg, der einerseits an der Gleitbuchse anliegt und
der Schraube fixiert. Auf die Vorgabe eines speziellen
Anzugsmoments bei der Montage kann somit verzichtet
werden, wodurch sich die Montage erganzend erleich-
tert.

[0015] Zur drehbaren Anordnung des Bolzens mit sei-
nem Gleitbuchsenabschnitt in der Gleitbuchse kdnnen
grundséatzlich alle herkdbmmlichen Befestigungsverfah-
ren genutzt werden. Denkbar ist bspw. auch die Herstel-
lung einer entsprechenden Schweillverbindung, wobei
auf den dabei entstehenden Warmeeintrag auf die Bau-
teile zu achten ist. Nach einer besonders vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung ist zur drehbaren Anord-
nung des Bolzens in der Gleitbuchse jedoch vorgesehen,
daf der Bolzen durch eine Nietverbindung mit der Tur-
oder Saulenkonsole in der Gleitbuchse drehbar fixiert ist.
Die Nietverbindung wird hergestellt, nachdem der Bolzen
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in der Gleitbuchse angeordnet ist. Die Nietverbindung,
welche sich besonders einfach herstellen 1a3t, sichert in
besonders zuverldssiger Weise die Position des Bolzens
in der Gleitbuchsenaufnahme, wobei bei der Herstellung
der Nietverbindung besonders zuverlassig gewahrleistet
werden kann, daf} eine Drehbarkeit des Bolzens in der
Gleitbuchse vorliegt. Zur erganzenden Sicherung der
Nietverbindung kann Uberdies gemaR einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung eine Scheibe vorgesehen
werden, die zwischen einem Nietkopf und der Tir- oder
Saulenkonsole angeordnet ist.

[0016] Hinsichtlich der Anordnung der Gleitbuchsen
an den entsprechenden Gleitbuchsenaufnahmen an der
Tir- und Saulenkonsole kann auf grundsatzlich bekann-
te Mdoglichkeiten zur Befestigung von Gleitbuchsen in
Bauteilen zuriickgegriffen werden. Nach einer beson-
ders vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung weist die
Gleitbuchse jedoch im montierten Zustand an ihren ge-
geniberliegenden Enden einen umlaufenden, an der
Tir- oder Saulenkonsole anliegenden Kragen auf. Der
Kragen sichert die Position der Gleitbuchse in den Gleit-
buchsenaufnahmenin erganzender Weise und dientdar-
Uber hinaus als Anlageflache und Gleitflache flr eine
Nietkopfunterseite oder bspw. den vorteilhafterweise
vorzusehenden umlaufenden Steg an dem Bolzen.
[0017] Die Herstellung der Tir- oder Sdulenkonsole
sowie der vorzusehenden Zapfen- und Gleitbuchsenauf-
nahmen kann ebenfalls grundsatzlich in beliebiger Weise
erfolgen. Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Zapfenaufnahmen und die
Gleitbuchsenaufnahmen jedoch durch Stanzen, beson-
ders vorteilhafterweise durch Feinstanzen hergestellt.
Die erfindungsgemafRe Ausgestaltung des Kraftfahr-
zeugtlrscharniers ermoglicht es, diese Aufnahmen mit
diesen besonders kostengtinstigen Herstellungsverfah-
ren herzustellen, da die in Eingriff befindlichen Flachen
durch die in die Gleitbuchsenaufnahme eingesetzte
Gleitbuchse sowie den darin angeordneten Bolzen ge-
bildet werden. Auf eine erhdohte Oberflachenqualitat der
Gleitbuchsenaufnahme und Zapfenaufnahme kann da-
her verzichtet werden.

[0018] Wie bereits eingangs dargelegt, liegt es im Be-
lieben des Fachmanns, in Abhangigkeit von den kon-
struktiven Vorgaben zu entscheiden, wo an den beiden
Lagerstellen die Gleitbuchse angeordnet sein soll und in
welche Richtung sich der zur Verbindung mit dem Ge-
genstiick vorgesehene Bereich des Bolzens erstrecken
soll. Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist jedoch an einer ersten Lagerstelle eine Gleitbuchse
in der Saulenkonsole und an einer zweiten Lagerstelle
eine Gleitbuchse in der Tirkonsole angeordnet und die
Zapfen der in den Gleitbuchsen angeordneten Bolzen
erstrecken sich in entgegengesetzte Richtungen, vor-
zugsweise voneinander weg. Durch diese Ausgestaltung
der Erfindung, bei der bei der Montage ein Zapfen aus
der Turkonsole herausragt und in das Gegenstiick der
Saulenkonsole gesteckt wird und ein Zapfen aus der
Saulenkonsole herausragt und in das Gegenstiick der
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Tirkonsole gesteckt wird, wird gewahrleistet, dal} eine
ggf. vorzusehende Verschraubung von den Auf3enseiten
des Scharniers her zuganglich ist. Diese Ausgestaltung
der Erfindung erleichtert somit in besonderer Weise die
Montage und Demontage des Kraftfahrzeugtiirschar-
niers.

[0019] Nachstehend wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnungen naher beschrieben.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung eines Kraftfahr-
zeugtlrscharniers;

Fig.2 eine perspektivische Ansicht des Kraftfahr-
zeugturscharniers von Fig. 1 mit einer Ver-
schraubung;

Fig. 3  eine Seitenansicht des Kraftfahrzeugtlrschar-
niers von Fig. 1 im demontierten Zustand;

Fig. 4 eine Seitenansicht des Kraftfahrzeugtirschar-
niers von Fig. 1 im montierten Zustand und

Fig. 5 eine weitere Ansicht des Kraftfahrzeugtiir-
scharniers von Fig. 1 im montierten Zustand.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung eines

Kraftfahrzeugtiirscharniers 1 mit einer Tirkonsole 2 und
einer Saulenkonsole 3, wobei die Turkonsole 2 aus ei-
nem oberen Teilstlick 6 und einem unteren Teilstlck 7
gebildet ist, die im montierten Zustand an einer hier nicht
dargestellten Tir Uber ein Verbindungsblech 18 mitein-
ander verbunden sind.

[0021] DieinFig. 1gewahlte Darstellung der einzelnen
Bauteile entspricht deren Ausgestaltung im montierten
Zustand und nicht deren Ausgestaltung vor der Erstmon-
tage des Kraftfahrzeugtlrscharniers 1. Die Tilrkonsole 2
und die Saulenkonsole 3 des Kraftfahrzeugtiirscharniers
1 sind an zwei Lagerstellen 4, 5 gelenkig miteinander
verbunden. Hierzu weist die Saulenkonsole 3 an ihrer
ersten Lagerstelle 4 eine Gleitbuchse 8 auf, die in einer
Gleitbuchsenaufnahme 14 der Saulenkonsole 3 verdreh-
sicher angeordnet ist. An der zweiten Lagerstelle 5 ist
die Gleitbuchse 8 in der Gleitbuchsenaufnahme 14 des
unteren Teilstiicks 7 der Tirkonsole 2 angeordnet. Zur
gelenkigen Verbindung der Turkonsole 2 mit der Saulen-
konsole 3 ist in den Gleitbuchsen 8 ein Bolzen 9 im Be-
reich seines Gleitbuchsenabschnitts 21 verdrehbarin der
Gleitbuchse 8 angeordnet.

[0022] Die Gleitbuchsen 8 weisenanihrengegeniber-
liegenden Enden einen umlaufenden, umgebdrdelten
Kragen 27 auf, der an der Tur- bzw. Saulenkonsole 2, 3
anliegt.

[0023] Zur Positionssicherung des Bolzens 9 in der
Gleitbuchse 8 weist der Bolzen 9 an seinem freien Ende
des Gleitbuchsenabschnitts 21 einen verjiingten Bereich
25 auf. Dieser dient zur Aufnahme einer Scheibe 10, und
zur Bildung eines Nietkopfs 20, dessen Durchmesser
gréRer ist als eine Offnung der Scheibe 10, so dal der
Bolzen 9 in den Gleitbuchsen 8 entnahmesicher aber
drehbar fixiert ist.

[0024] Zur gelenkigen Verbindung der Turkonsole 2
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mit der Saulenkonsole 3 weist der Bolzen 9 an seinem
dem Nietkopf 20 gegeniiberliegenden Ende einen Zap-
fen 23 auf, der sich von einem im Bereich zwischen dem
Gleitbuchsenabschnitt 21 und dem Zapfen 23 befindli-
chen Steg 22 bis zum dem Nietkopf 20 gegenuberliegen-
den Ende des Bolzens 9 erstreckt.

[0025] Die den Gleitbuchsen 8 gegeniberliegenden
Gegenstiicke der Turkonsole 2 bzw. Saulenkonsole 3,
weisen Zapfenaufnahmen 15 zur Aufnahme der Zapfen
23 auf, so dal die Tirkonsole 2 und die Saulenkonsole
3 an den zwei Lagerstellen 4, 5 miteinander verbunden
sind.

[0026] Im montierten Zustand des Kraftfahrzeugtir-
scharniers 1 werden die Kontaktflachen durch eine Gleit-
flache 26 und den Gleitbuchsenabschnitt 21 des Bolzens
9 gebildet. Zur Positionssicherung des montierten Zu-
standes weisen die Zapfen 23 lberdies ein Innengewin-
de 24 auf, das zur Aufnahme einer Schraube 11 geeignet
ist. Die Schrauben 11 sind in die Zapfen 23 der Bolzen
9 einschraubbar und verhindern somit, daf} sich die Tr-
konsole 2 und die Saulenkonsole 3 ungewollt voneinan-
der trennen.

[0027] Zur Befestigung des Kraftfahrzeugtiirschar-
niers 1 an einer Fahrzeugkarosserie bzw. einer Fahr-
zeugtir weisen die Turkonsole 2 und die Sdulenkonsole
3 vorgesehene Befestigungsoffnungen 12, 13 auf, die
zur Aufnahme von hier nicht dargestellten Befestigungs-
schrauben vorgesehen sind. Zur Begrenzung des Off-
nungswinkels, d. h. des Schwenkwinkels der Turkonsole
2 gegenlber der Sdulenkonsole 3 weist die Saulenkon-
sole 3 einen Anschlag 16 auf, der aus der Sdulenkonsole
3 herausgebildet ist. Der Anschlag 16 kommt beim Er-
reichen des maximalen Offnungswinkels mit einem An-
schlag 17 an dem oberen und unteren Teilstiick 6, 7 der
Tirkonsole 2 zur Anlage.

[0028] Bei dem in Fig. 2 dargestellten Ausfliihrungs-
beispiel des Kraftfahrzeugtirscharniers 1 ist auf eine Be-
festigungsschraube 11 an der ersten Lagerstelle 4 ver-
zichtet worden. Eine Positionssicherung an dieser Stelle
ist entbehrlich, da die an der zweiten Lagerstelle 5 an-
geordnete Schraube 11 in ausreichendem Mal3e die Tur-
konsole 2 an der Saulenkonsole 3 sichert.

[0029] In den Fig. 3 und 4 ist das Kraftfahrzeugtir-
scharnier 1 im montierten (Fig. 4) und im demontierten
(Fig. 3) Zustand dargestellt. Zur Trennung ist es lediglich
erforderlich, die Schrauben 11 aus den den Nietkdpfen
20 gegenuberliegenden Enden der Bolzen 9 herauszu-
schrauben und die Tirkonsole 2 von der Saulenkonsole
3 abzuheben. Zur Montage muf in umgekehrter Reihen-
folge vorgegangen werden. Die Turkonsole 2 ist dabei
derart mit der Saulenkonsole 3 zu verbinden, daf} die
Zapfenaufnahme 15 an dem oberen Teilstlick 6 auf den
Zapfen 23 an der ersten Lagerstelle 4 und der Zapfen 23
an der zweiten Lagerstelle 5 in die Zapfenaufnahme 15
an der zweiten Lagerstelle 5 der Sdulenkonsole 3 ge-
steckt wird.

[0030] InFig.5isteine Darstellung des Kraftfahrzeug-
turscharniers 1 von Fig. 1 in einer anderen Ansicht der
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Saulenkonsole 3 gegeniber der Tirkonsole 2 darge-
stellt.

Patentanspriiche
1. Kraftfahrzeugtirscharnier mit

- einer an einem TUurrahmen anordbaren Sau-
lenkonsole und

- einer an einer Fahrzeugtir befestigbaren Tir-
konsole, wobei

- die Tlrkonsole und die Sadulenkonsole als Ge-
genstlicke an zwei im Abstand voneinander an-
geordneten Lagerstellen gelenkig und zur De-
montage trennbar miteinander verbunden sind,

dadurch gekennzeichnet, daf

an den Lagerstellen (4, 5) die Tirkonsole (2) oder
Séaulenkonsole (3) eine Gleitbuchse (8) aufweisen
und die gelenkige Verbindung durch zwei Bolzen (9)
gebildet ist, die sich jeweils durch eine Gleitbuchse
(8) und das zugeordnete Gegenstiick erstrecken,
wobei die Gleitbuchsen (8) und die Bolzen (9) derart
an der Tur- oder Saulenkonsole (2, 3) sowie anein-
ander angeordnet sind, dal bei einem Verschwen-
kenderKonsolen (2, 3) relativzueinander der Bolzen
(9) relativ zur Gleitbuchse (8) verdreht wird und bei
der Demontage der Saulenkonsole (2) von der Tir-
konsole (3) der Bolzen (9) in der Gleitbuchse (8) ver-
bleibt.

2. Kraftfahrzeugtlrscharnier nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daR der Bolzen (9) einen
Gleitbuchsenabschnitt (21) und einen Zapfen (23)
zur Anordnung einer Zapfenaufnahme (15) des Ge-
genstlicks der Tir- oder Saulenkonsole (2, 3) an
dem Bolzen (9) aufweist.

3. Kraftfahrzeugtiirscharnier nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daB der Zapfen (23) einen
von einer Kreisform abweichenden, vorzugsweise
polygonalen Querschnitt und die Zapfenaufnahme
(15) einen entsprechenden Querschnitt aufweist.

4. Kraftfahrzeugtiirscharnier nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der Zapfen (23) ko-
nisch und die Zapfenaufnahme (15) entsprechend
konisch ausgebildet ist.

5. Kraftfahrzeugtiirscharnier nach einem der Anspri-
che 2bis4,dadurch gekennzeichnet, dall der Zap-
fen (23) ein Innengewinde (24) zur Aufnahme einer
Befestigungsschraube (11) aufweist.

6. Kraftfahrzeugtiirscharnier nach einem der Anspri-
che 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daR der
Gleitbuchsenabschnitt (21) und der Zapfen (23)
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10.

11.

durch einen umlaufenden Steg (22) voneinander ge-
trennt sind, wobei der Durchmesser des Stegs (22)
groéReristals der Durchmesser der Zapfenaufnahme
(15).

Kraftfahrzeugtirscharnier nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB der Bolzen (9) durch eine Nietverbindung mit
der Tir-oder Saulenkonsole (2, 3) in der Gleitbuchse
(8) drehbar fixiert ist.

Kraftfahrzeugtiirscharnier nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daR zwischen einem Niet-
kopf (20) und der TUr- oder Sdulenkonsole (2, 3) eine
Scheibe (10) angeordnet ist.

Kraftfahrzeugtirscharnier nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daR die Gleitbuchse (8) an ihren gegentberliegen-
den Enden einen umlaufenden, an der Tlr- oder
Saulenkonsole (2, 3) anliegenden Kragen (27) auf-
weist.

Kraftfahrzeugtirscharnier nach einem der Anspru-
che 2 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die Zap-
fenaufnahme (15) und die Gleitbuchsenaufnahme
(14) durch Stanzen, besonders vorteilhafterweise
durch Feinstanzen hergestellt sind.

Kraftfahrzeugtirscharnier nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daR an einer ersten Lagerstelle (4) eine Gleitbuchse
(8) in der Saulenkonsole (3) und an einer zweiten
Lagerstelle (5) eine Gleitbuchse (8) in der Tirkon-
sole (2) angeordnet ist und die Zapfen (23) der in
den Gleitbuchsen (8) angeordneten Bolzen (9) sich
in entgegengesetzte Richtungen, vorzugsweise
voneinander weg gerichtet erstrekken.



EP 1930 533 A1

Fig. 1 11




Fig. 2

EP 1930 533 A1




Fig. 3

EP 1930 533 A1

11

13

27
10

\ [

16

11

uﬁ%




EP 1930 533 A1

' S y

Es

" 18
r ‘\f

13

A I

©



EP 1930 533 A1

Fig. 5




—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1930 533 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 02 0962

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch ihﬁ"%?lgg("fgloup%?{

X GB 2 199 072 A (SCHARWAECHTER GMBH CO KG [1-6,9 INV.
SCHARWAECHTER GMBH CO KG [DE]) EO5D5/12
29. Juni 1988 (1988-06-29) EO5D7/10

Y * Seite 8 - Seite 11; Anspruch 1; 5,7,8 EO5D5/14
Abbildungen 1-9 *

A 10,11

X DE 199 60 432 Al (DAIMLER CHRYSLER AG 1-6,9-11
[DE]) 5. Juli 2001 (2001-07-05)

Y * Spalte 2, Zeile 36 - Spalte 5, Zeile 5; |5,7,8
Anspruch 1; Abbildungen 1-5 *

X DE 94 16 246 Ul (LUNKE & SOHN AG [DE]) 1-4,6-10
8. Februar 1996 (1996-02-08)

Y * Seite 6 - Seite 9; Anspruch 1 * 5

A * Abbildungen 1-3 * 11

X DE 100 52 764 Al (BAYERISCHE MOTOREN WERKE|1-6,9,10
AG [DE]) 8. Mai 2002 (2002-05-08)

Y * Absatz [0008] - Absatz [0013] * 7.8

A * Anspruch 1; Abbildung 1 * RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (IPC)

EO5D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 13. Marz 2008 Balice, Marco

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 1930 533 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 02 0962

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

13-03-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
GB 2199072 A 29-06-1988 CA 1286862 C 30-07-1991
ES 2005454 A6 01-03-1989
FR 2610662 Al 12-08-1988
IT 1223188 B 19-09-1990
JP 63167864 A 11-07-1988
NL 8702865 A 18-07-1988
N 4854009 A 08-08-1989

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 1930 533 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 202005017404 U1 [0003]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

